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Julia Fürst, BEd MEd, unterrichtet an der 
VS Münchendorf. In ihrem Unterricht 
während der Lockdowns setzte sie mit 
ihrer iPad-Klasse (vierte Schulstufe) fast 
ausschließlich auf digitalen Unterricht, 
der jedoch auch analoge Selbstlernpha-
sen beinhaltete. Sie verwendete dabei 
mehrere Plattformen, wie Showbie und 
MS Teams, auf die sie u.a. Arbeitsblätter, 
Fotos, Voicemails, Tutorials, Videos und 
Spiele stellte, und nutzte dabei ihren Lap-
top bzw. ihr iPad. Der Online-Unterricht 
startete um 08:30 mit gemeinsamen Vi-
deo-Sessions und dauerte bis 11:45. Da-
vor und danach erledigten die Schüler/in-
nen die vielfältigen auf der Plattform zur 
Verfügung ge- und als Tagesplan erstellten 
Arbeitsaufträge und gaben sie tagesaktuell 
bis 16:00 elektronisch ab. 

Mag. Petra Auer unterrichtet Mathematik 
und Physik an der HLW/HLM Klagenfurt 
(WiMo). In der Zeit des Distance Learnings 
stellte sie ihren Unterricht völlig auf digi-
tale Lehre um. Sie hielt stundenplanmäßig 
Online-Meetings via MS Teams und ver-
wendete dabei mittels Bildschirmteilung 
vor allem auch das Programm OneNote,  
da sie dort für alle 
ihre Klassen ein eige-
nes Notizbuch erstellt 
hatte. Sie nutzte dafür 
ihr Convertible. Sol-
che Endgeräte standen 
und stehen auch den 
Schüler/innen in den 
Convertible-Klassen 
der Schule zur Verfü-
gung. Ihren Unterricht 
bereicherte sie – neben den üblichen Ar-
beitsaufträgen – auch durch selbst erstell-
te Videos zu verschiedenen Themen. Die 
Meetings wurden aufgezeichnet, damit 

sie jederzeit nachgesehen werden konn-
ten. Dieses Service wurde insbesondere 
von den Maturaklassen gut angenommen. 
In den Phasen des Schichtbetriebs unter-
richtet die Kollegin in hybrider Form, d.h. 
ihr Unterricht vor Ort wurde zeitgleich in 
die Zimmer der Schüler/innen nachhause 
gestreamt.

Julia Fürst und Petra Auer sind nur zwei 
Best-practice-Beispiele für gelungene Di-
stance Education in Zeiten der Pandemie 
und sie zeigen exemplarisch, dass mit 
engagierten und kompetenten Lehrkräf-
ten Unterricht mittels elektronischer Lern-
umgebungen sehr effektiv und erfolgreich 
sein kann, und zwar 
in allen Schulformen 
und auf allen Alters-
stufen. Beide Lehre-
rinnen sind zudem 
für ihre Schüler/innen 
bzw. deren Eltern na-
hezu rund um die Uhr 
erreichbar. Ich könnte 
an dieser Stelle noch 
viele andere hervor-
ragende Beispiele aus 
allen Schularten an-
führen, diese würden jedoch – Gott sei 
Dank bin ich geneigt zu sagen – den Platz 
für diesen Artikel sprengen.

In den Medien wurde in den letzten Mo-
naten immer wieder und sehr tenden-
ziell über die negativen Auswirkungen 
des Distance Learnings berichtet: Viele 
Kinder wären nicht erreichbar (Untersu-

chungen zufolge sind 
es jedoch nur zwi-
schen 10 und 15 %), 
die Schüler / innen 
litten unter verschie-
denen psychischen 
Erkrankungen (auch 
hier schließt man von 
einer Minderheit auf 
die Mehrheit), die So-
zialkompetenzen de-

generierten gleichsam (was in Kenntnis 
der Situation gar nicht so zutrifft), viele 
Kinder bekämen viel zu große Arbeitspa-
kete und viel zu viele oder auch zu we-

nige Online-Sessions und Eltern seien mit 
der Lernbegleitung und Doppelbelastung 
überfordert (was sich beides in der Form 
empirisch nicht bestätigen lässt). Manche  
sprechen sogar von einer „Lost Generation“  
(was nur polemisch und wohl maßlos 
übertrieben ist) und fordern gleich, das 
Schuljahr für alle zu wiederholen (was 
übrigens die unglaublichen Bemühungen 
der großen Mehrheit der Lehrkräfte, Schü-
ler/innen und deren Eltern konterkarieren 
und entwerten würde) u.v.m. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ja, wir 
wissen, dass Online-Unterricht allein 
nicht das einzig Seligmachende ist, wir 

wissen, dass Präsenz-
unterricht durch nichts 
zu ersetzen ist, aber 
elektronische Lernum-
gebungen als Ergän-
zung wohl sehr sinn-
voll sind. Wir wissen, 
dass Distance Learning 
auch Nachteile hat, 
insbesondere wenn 
es an entsprechenden 
Rahmenbedingungen 
und Ressourcen fehlt – 

für Schüler/innen wie Lehrer/innen. Doch 
gehen wir von dieser defizitären Sichtwei-
se einmal weg und richten unseren Blick 
auf die vielen Situationen, wo Distance 
Learning wunderbar gelungen ist und ge-
lingt. Denn gerade trotz oder noch besser 
wegen der Lockdowns und der Notwen-
digkeit, die Schüler/innen quasi im Ar-
beitszimmer-Kinderzimmer-Modus zu be-
schulen, haben ungemein viele Lehrkräfte 
enorm innovative Methoden entwickelt 
und Wege gefunden, ihre Schüler/innen 
bestmöglich mit Bildung zu versorgen.

Eine Reihe von Studien, etwa der Univer-
sität Wien oder der Pädagogischen Hoch-
schule Niederösterreich, bestätigt, dass 
Österreichs Lehrkräfte mit großen An-
strengungen und oft mit Einsatz über die 
Belastungsgrenze ihre Sache in den Zei-
ten des Distance Learnings hervorragend 
gemacht haben und dass viele der allzu 
tendenziellen medialen Berichte über die 
negativen Folgen für die Schüler/innen 
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(und Eltern) deutlich übertrieben waren 
– und das gilt sogar schon für den ersten 
Lockdown im Frühjahr 2020, wo viele 
Schulen durchaus noch quasi „auf dem 
falschen Fuß erwischt“ wurden (vgl. z.B. 
Schober/Lüftenegger/Spiel, 2020; Brand-
hofer/Tengler/Schrammel, 2020).

Generell zeigt sich in fast allen natio-
nalen und internationalen Studien (z.B. 
Trültzsch-Wijnen/Trültzsch-Wijnen, 2020; 
Schober/Lüftenegger/Spiel, 2020, Vuori-
kari et al., 2020), dass allen Unkenrufen 
zum Trotz Distance Learning auch eine 
Reihe von durchaus positiven Auswirkun-
gen auf alle Betroffenen haben kann und 
einige Kompetenzen besonders befördert 
werden:
•	 Förderung verschiedener Arbeitstugen-

den, wie Eigenverantwortung, Selbst-
ständigkeit, Selbstorganisation, Zeitma-
nagement, Selbstdisziplin, intrinsische 
Motivation und Selbsteinschätzung bei 
den Schülerinnen/Schülern

•	 weitgehende Individualisierung wird 
ermöglicht, da die Schüler/innen nach 
dem eigenen Tempo vorgehen können/
müssen (selbstbestimmtes Lernen) – 
aber auch individuellere Begleitung 
durch Lehrkräfte ist möglich

•	 deutliche Erweiterung der Medien- 
bzw. IT-Kompetenzen der Schüler/in-
nen und Lehrkräfte

•	 Erweiterung des Methodenrepertoires 
der Lehrkräfte, besonders hinsichtlich 
digitaler Lehr-, Lern- und Prüfungsfor-
mate

•	 verbesserte Kommunikation, Zusam-
menarbeit und Beziehungen zwischen 
den Schulpartnern, weil intensiverer 
und individuellerer Austausch notwen-
dig und möglich ist

•	 Eltern erhalten einen viel direkteren 
Einblick in die Unterrichtsarbeit, da-
durch auch mehr Wertschätzung für 
Schule, Unterricht 
und die Arbeit der 
Lehrkräfte

Eine von mir selbst im 
Herbst/Winter 2020 
durchgeführte On-
line-Erhebung (offene 
schriftliche Befragung) 
von Lehrkräften aller 
Schularten hat zu den 
genannten Vorteilen noch ein paar weite-
re Aspekte ergeben. Einige wenige seien 
genannt:
•	 Distance Learning sorgt auch dafür, 

dass Schüler/innen nicht so sehr ab-
gelenkt oder gestört werden wie im 
Regelunterricht. Nicht selten gibt es 
ja Störverhalten oder Disziplinlosig-
keit durch andere Kinder, denen sich 
die Lehrkraft dann widmen muss. Der 
Lärmpegel ist im Präsenzunterricht 
in der Regel viel höher. Das fällt nun 
weg. Die Kinder sind deutlich fokus-
sierter. Der Unterricht kann also viel 
effizienter und reibungsloser vonstat-
tengehen.

•	 Die Schüler/innen sind in der Regel 
auch viel aktiver im Lernprozess, wo-

durch dem Prinzip des Learning-by-
doing noch mehr als bisher Rechnung 
getragen wird.

•	 Viele Eltern bekommen einen direkten, 
umfassenden, ungefilterten Einblick in 
das Lernverhalten und Leistungsver-
mögen ihrer Kinder. Sie sehen auch, 
wie es um die Lernmotivation, Stärken 

und Schwächen ihrer 
Sprösslinge wirklich 
steht – vielleicht än-
dert das den Blickwin-
kel auf einige Dinge. 
Vielfach sind die El-
tern überrascht, was 
ihre Kinder denn so 
alles können. Manch-
mal wird dadurch aber 
auch klarer, dass ihr 

Kind doch kein verkanntes Genie ist.
•	 Die Schüler/innen lernen sich besser 

untereinander zu organisieren, zu un-
terstützen, Informationen und Wissen 
auszutauschen bzw. gemeinsam an 
Lehrkräfte heranzutreten – und auch 
die Lehrkräfte verbessern notwendiger 
Weise ihre Kommunikation und Zu-
sammenarbeit.

Insgesamt zeigt sich zusammenfassend, 
dass Distance Learning einerseits nicht 
„des Teufels ist“ und die mediale Be-
richterstattung in diesem Zusammenhang 
nicht annähernd die Realität abbildet. 
Andererseits hat dieses digitale Lehren 
und Lernen – bei allen Einschränkungen 
– auch eine Reihe von positiven Auswir-
kungen, wenn es kompetent gemacht 
wird. Die (negativen) Ausnahmen davon 
bestätigen wohl nur die Regel.
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Manchmal wird 
Eltern im Distance 
Learning aber auch 
klarer, dass ihr Kind 
doch kein verkann­

tes Genie ist.


